
29 Abiturienten nehmen
Abschied von Privatschule
Schüler machen Lehrern
des Raiffeisen-Campus
in Dernbach große
Komplimente

M Dernbach. 29 Schüler haben am
Raiffeisen-Campus in Dernbach das
Abitur bestanden, darunter Felix
Wiesend und Noah Hens mit der
Traumnote 1,0. Wie die Schule mit-
teilt, wandten sich Line Heimhard
und Noah Hens, Jahrgangsstufen-
sprecher der Absolventen, in einer
emotionalen Rede an ihre Lehrer:
„Sie haben uns keinen Stoff ver-
mittelt, sondern Wissen. Wir durf-
ten uns selbst kennenlernen und als
Menschen reifen. Es hat sich eine
starke Klassengemeinschaft entwi-
ckelt, wir sind zu einer richtigen

Familie zusammengewachsen. Sie
haben uns wichtige Werte und
Kompetenzen vermittelt und auf
den Boden der Tatsachen zurück-
geholt, wenn wir es einmal wieder
nötig hatten. Kurzum: Sie haben
uns bestmöglich aufs Leben vorbe-
reitet.“

Die AbiturientInnen des Jahr-
gangs heißen: Louis Berger, Jannik
Breitbeck, Linus Burk, Louis Ca-
spers, Volodymyr Chernega, Ma-
ximilian Dahmen, Nils Daum, Luke
Dill, Jan Drews, Lara Ferdinand,
Larissa Förderer, Jano Frischbier,
Pascal Funke, Sandi Gazibegovic,
Justin Gross, Line Heimhard, Noah
Hens, Marie Jung, Kiana Loth, Jo-
hannes Marx, Franz Metzner, Jo-
hanna Ramb, Hanna Sänger, Carlos
Scheeren, Anna Schlotter, Moritz
Schmidt, Maximilian Stach, Niklas
Volkmann und Felix Wiesend. red Die 29 Abiturienten des Dernbacher Raiffeisen-Campus zeigen stolz ihre Zeugnisse. Foto: Raiffeisen-Campus

Westerwald

Wenn das Glück buchstäblich vom Dach fällt
Manuela Lewentz legt mit „Suche Mann, der
lieben kann – Plötzlich Klaus“ achten Teil ihrer
Romanserie um Lotte und ihre Freundinnen vor
M Region. Es ist schon lange nicht
mehr außergewöhnlich, das Glück
mit Hilfe von Kontaktanzeigen
oder dem Internet zu finden. Die
Autorin Manuela Lewentz aus
Bremberg im Rhein-Lahn-Kreis
lässt ihre Protagonistin Lotte laut
Presseinfo auf eben diesem Weg
das Glück der wahren Liebe su-
chen. Mit Klaus kommt ein Mann
ins Rennen, der selbstbewusst über
die Ziegel der Dächer schreitet
und ebenso trittsicher den Weg in
die Herzen von Lottes Freun-

dinnen findet. Klaus wirkt wie die
erfrischende Ausnahme von den
Männern, an denen Lotte, Ina, Ka-
rin und Petra oft verzweifeln: Wie-
so nur lieben Männer Bier und Fuß-
ball, vergessen es aber, die Freun-
din zu verwöhnen? Wieso nur lässt
das herrliche Kribbeln immer viel
zu schnell nach, kaum dass wir den
neuen Mann in unser Leben ein-
ziehen lassen? „Männer sind wie
Sahnetorte. Verführerisch und le-
cker. Leider geht der Genuss rasch

weg und nur die unnöti-
gen Kalorien bleiben üb-
rig“, so lautet Lottes Re-
sümee zu den Männern
in ihrer Vergangenheit.
Aber die Mädels sind
sich einig: Auf Männer
in der Zukunft zu ver-
zichten, ist auch keine
Option.

Vielleicht ist Klaus ja
wirklich die Ausnah-

me? Gelingt es dem smarten Dach-
decker, seine Liebe unter den Mä-
dels zu finden und ihr Herz nach-
haltig für sich zu öffnen? Bei Kar-

toffelsalat und Prosecco diskutie-
ren die Freundinnen, was von
Klaus zu halten ist. Pluspunkte gibt
es für die Blume, mit der Klaus
zumRendezvous kommt. Aber kann
ein Butterblümchen Einblick in die
Seele eines Mannes bringen?

Lotte träumt schon von nächtli-
chen Ausflügen und Küssen in
schwindelnder Höhe auf den Dä-
chern des Dorfs. Doch selbst hoch
oben ist man vor fremden Blicken
nicht geschützt: Liebesgeschichten
auf dem Land bleiben nie geheim –
auch die Nachbarn nehmen teil.

Wie immer kommt die Realität
Lottes Träumen in die Quere. Wäh-
rend Lottes Interesse eigentlich
Dachdecker Klaus gilt, kommt un-
erwartet noch ein anderer Mann
ins Rampenlicht, dessen Auftritt
von Lotte nicht geplant war. Das
Karussell der Emotionen dreht sich
immer schneller.

Auch im achten Teil der Ro-
manserie bleibt Manuela Lewentz
ihrer multiperspektivischen Er-
zählweise treu. Die Autorin zeich-
net ihre Protagonistinnen sehr re-
alistisch und lässt den Leser durch
die Ich-Perspektive in die Seele je-

der Handlungsperson eintauchen.
Mit jeder neuen Person erhält die
Geschichte neue Aspekte. Das fes-
selt den Leser, dessen sicher ge-
glaubtes Bild einer Person häufig
von den Ansichten einer anderen
Figur Risse erhält. So wird der Ro-
man niemals langweilig.

Mit dieser Erzählweise gelingt es
Lewentz, dass die Leser sich als Teil
der Geschichte fühlen. Das erinnert
an „Sex and the City“, die TV-Er-
folgsserie, bei der Zuschauer auch
das Gefühl hatten, Abenteuer mit ih-
ren Freundinnen zu erleben.

Und auch in „Suche Mann, der
lieben kann“ ist die Liebe das große
Thema. Und die Liebe hält wie im-
mer das ganze Band an Gefühlen be-
reit: Schmerz, Freude, Verzweiflung
und Hoffnung – aufgeschrieben mit
einer gesunden Würze von Spitzfin-
digkeit und Ironie. Liebe ohne Lei-
den, die gibt es nur in Songs. In der
Realität sieht die Liebe so aus wie
im vorliegenden Roman: Leiden-
schaft, Turbulenzen, Schmetterlinge,
die kommen und wegfliegen. Mit
„Suche Mann, der lieben kann“
kommt die ideale Urlaubslektüre in
den Koffer.

Manuela Lewentz lässt ihre Prota-
gonistinnen neue Liebesabenteuer
erleben in „Suche Mann, der lieben
kann – Plötzlich Klaus“.

Ab sofort erhältlich

Manuela Lewentz: „Suche
Mann, der lieben kann“,
Mittelrhein-Verlag, 256
Seiten, 16 Euro, ab sofort
erhältlich im RZ-Shop unter
www.rz-shop.de und
überall, wo es Bücher gibt.

Ein Haus für 24 Menschen mit Behinderung
Baustellenfest für das
neue Zuhause der
Stiftung Scheuern in
Montabaur fand großen
Anklang

M Montabaur.Auch wenn es bis zur
Eröffnung noch ein Weilchen hin
ist, hat das neue Wohnhaus der
Stiftung Scheuern im Quartier Süd
in Montabaur bereits deutlich Ge-
stalt angenommen. Davon über-
zeugen konnten sich die zukünfti-
gen Bewohnerinnen und Bewohner
und ihre Angehörigen jüngst bei
einem Baustellenfest, das logi-
scherweise nicht nur der Informati-
on, sondern auch dem Knüpfen ers-
ter Kontakte und gegenseitigen
Austausch zwischen den etwa 70
bis 80 Gästen diente.

Noch gut könne sie sich daran
erinnern, wie sie im Sommer 2018
mit dem Bauplan auf dem komplett
unbebauten Gelände in der Stauf-
fenbergallee 26 gestanden habe,
spielte Judith Bechstedt, Fachbe-
reichsleiterin Wohnen bei der Stif-
tung Scheuern, in ihren Begrü-
ßungsworten auf die lange Pla-
nungsphase an: „Umso mehr freue
ich mich, dass dieses attraktive
Wohnangebot jetzt kurz vor der
Fertigstellung steht.“ Nach dem
Spatenstich Ende Juli 2021 ging es
allerdings sehr zügig, wobei der
Klimaschutz laut Presseinfo eine
große Rolle spielte: Die Firma
Schneiderbau hat das dreigeschös-
sige Gebäude, in dem mit Stand
heute noch die Böden und natürlich
die gesamte Inneneinrichtung feh-
len, im KfW-55-Standard errichtet.

Ein großer Vorteil, der es er-
leichtert, in Richtung Inklusion zu
gehen: Das neue Haus für 24 Men-

schen mit Behinderung befindet
sich mitten in einem Wohngebiet.
„Ich wünsche Ihnen, dass hier eine
wertschöpfende und schöne Com-
munity entsteht“, betonte Judith
Bechstedt und dankte Ruben Rhen-
sius, dem pädagogischen Leiter des
Projekts, der sich von Anfang an
mit Herzblut für das Haus einge-
setzt habe. Er wisse, dass viele die
Frage umtreibe, wann es endlich
losgehe, sagte Ruben Rhensius zu
Beginn des Baustellenfestes, das
unter anderem auch Andree Stein,

Erster Beigeordneter der Ver-
bandsgemeinde Montabaur, und
Rüdiger Merz von der EUTB-Bera-
tungsstelle desDiakonischenWerks
Westerwald besuchten.

Der genaue Zeitpunkt für den
Einzug stehe zwar noch nicht fest.
Klar sei aber, dass die Stauffen-
bergallee 26 im vierten Quartal die-
ses Jahres bezugsfertig sein werde,
berichtete Rhensius, der zudem mit
Franziska Biedron als zukünftiger
Teamleiterin und Sabrina Wittig als
Case Managerin zwei wichtige An-

sprechpartnerinnen für das neue
Haus vorstellte, und fügte hinzu:
„Ich hoffe, dass es irgendwann
nicht nur ein Haus, sondern auch
ein Zuhause sein wird.“ 24 Men-
schen mit Behinderung haben von
der Stiftung Scheuern bereits ein
Wohnangebot für die Stauffen-
bergallee erhalten, wobei die
Nachfrage deutlich größer war.

Der nächste Schritt ist die Kos-
tenzusage vonseiten der Kreisver-
waltung. Welche Räumlichkeiten
werden in der Stauffenbergallee 26
zur Verfügung stehen? Aufschluss
darüber gaben die von Franziska
Biedron und Ruben Rhensius ge-
leiteten und mit großem Interesse
wahrgenommenen Führungen
durch das Haus. Auf jeder der drei
Etagen befinden sich acht Zimmer,
wobei sich zwei Bewohner jeweils
ein Bad und einen Vorraum mitei-
nander teilen. In jedem Zimmer be-
steht zudem die Möglichkeit, eine
kleine Küche unterzubringen.

Dazu kommt ein Pflegebad im 1.
Obergeschoss sowie große Balkone
und eine Terrasse mit Garten. Die
Zimmer sind jeweils um einen zen-
tralen Gemeinschaftsraum mit Kü-
che, Essbereich und Wohnzimmer
herumgruppiert. „Mein Wunsch
wäre, dass hier eine Wohngemein-
schaft entsteht“, betonte Ruben
Rhensius. Rund um die Uhr werden
Fachkräfte des Betreuungsdienstes
vor Ort sein.

Logisch, dass sich das gemein-
same Leben erst wird einspielen
müssen. Aber, wie die Mutter eines
zukünftigen Bewohners betonte:
„Wir haben acht Jahre lang ver-
geblich nach einem passenden
Wohnplatz für unseren Sohn ge-
sucht. Jetzt sind wir endlich am Ziel
angekommen und sind sicher, dass
er hier gut untergebracht sein
wird.“ red

Ruben Rhensius (pädagogischer Leiter) und Franziska Biedron (Teamleite-
rin) stehen vor dem neuen Wohnhaus in der Montabaurer Stauffenbergal-
lee, das die Stiftung Scheuern im Quartier Süd bezieht. Foto: Stiftung Scheuern

Diese Jobmesse war
vor allem Frauensache
Agentur für Arbeit und
Jobcenter veranstalten
den ersten „Women’s
Wednesday“

M Montabaur. „Women’s Wednes-
day“ nannte sich die erste Job-
messe speziell für Frauen, und das
Interesse daran war enorm. Mit
knapp 300 Besucherinnen war der
Andrang groß und das Angebot
stark nachgefragt. Dies geht aus ei-
ner Pressemitteilung der Agentur
für Arbeit Montabaur hervor, die
die Messe gemeinsam mit den Job-
centern Rhein-Lahn und Wester-
wald veranstaltete.

Die Bundestagsabgeordnete
Tanja Machalet betonte als
Schirmherrin bei der Veranstal-
tungseröffnung, dass ihr die The-
men Frauen und Chancengleich-
heit eine persönliche Herzensan-
gelegenheit seien. Frauen seien
„wahre Superheldinnen“, die ne-
ben der beruflichen Tätigkeit noch
einen ganzen Rucksack an Aufga-

ben und Verpflichtungen hätten,
so die Politikerin.

„Women’s Wednesday“ bot nicht
nur Gelegenheit, mit Arbeitgebern
in Kontakt zu treten. Neben Job-
angeboten von regionalen Unter-
nehmen gab es für die Besucherin-
nen eine bunt gemischte Vortrags-
reihe und vielfältige Informations-
und Beratungsangebote. Besonders
nachgefragt war die Möglichkeit,
kostenlos professionelle Bewer-
bungsfotos machen zu lassen.

Mit der Jobmesse wollen die
Veranstalter einen Impuls geben,
wie es in der Pressemitteilung
heißt: Denn Frauen sind am Ar-
beitsmarkt immer noch unterre-
präsentiert und arbeiten oft nur in
Teilzeit oder auf Aushilfsbasis. Da-
bei bieten sie ein wichtiges Poten-
zial für den Arbeitsmarkt, denn in
den Betrieben fehlen zunehmend
Fach- und Arbeitskräfte. Bei bes-
seren Bedingungen für die Er-
werbstätigkeit von Frauen können
diese aus Sicht der Arbeitsmarkt-
experten zu einer wertvollen Per-
sonalressource für die regionale
Wirtschaft werden. red

Christian Reitz (von links), Geschäftsführer des Jobcenters Westerwald,
Sonja Wörsdörfer, Bereichsleiterin beim Jobcenter Rhein-Lahn, Dieter
Knopp, Geschäftsführer operativ bei der Agentur für Arbeit Montabaur,
und Schirmherrin Tanja Machalet bei der Messe. Foto: Agentur für Arbeit

Wirges feiert
buntes Waldfest
Programm für Familien

M Wirges. In der Nähe des „Ei-
mets“ beim Hallenbad und des Ju-
gendraums „Meeting Point“ wird
an diesem Wochenende das Wir-
geser Waldfest gefeiert. Das zwei-
tägige Fest mit Abendprogramm
und Frühschoppen trägt den Titel
„Back to the roots! – Zurück zu den
Wurzeln!“ anlässlich der Rückkehr
in den Wald nach Corona. Der
Samstag hält ab 18 Uhr neben
Speis und Trank Musik des DJ-
Duos Robin Becker & Maro bereit,
die unterschiedliche Geschmäcker
bedienen. Der Sonntag versteht
sich laut Presseinfo als Mehr-Ge-
nerationen-Tag mit Frühschoppen,
musikalischem Rahmenprogramm
und Familienunterhaltung. Zu Gast
sind ab 11 Uhr die Sängervereini-
gung Frohsinn, der Musikverein
Ebernhahn, der Spielmannszug
Frei-Weg, der Akkordeonverein Da
Capo sowie Die Köppelstürmer.
Das kulinarische Angebot ist viel-
fältig. Es gibt einen Shuttle-Ser-
vice, buchbar ist er per E-Mail an
vorstand@kg-wirges.de. red
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